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(Die Fortjegung des Feuilleton „Heißes Blut” folgt in nächiter Nummer.)
 

Eine Neujahrs-Gemeinde im
alten Marthalen.

(Bon 9. Rteilet, Zehter.)

Berhtoldstagdes Sahres1728. Vom alten Gotteshaus
über dem Mederbad) bimmelt das „Gmeindglöggli“ und ruft die Haus
väter zur Gemeindeverfammlung. Und während aus allen Häufern
die Männergeftalten in dunklen Zwildhojen und Kittel, mit dem kurs
zen Geitengewehr bewaffnet dem Gemeindehaus zujtreben, biegen
heim Dorfbrunnen drei Reiter auf |hweren Rojien um die Ede, war-
mer Wolfspelz verhüllt ihre Gejihter. Silbern glifert das Zaumz
zeug und an den Schabraden erkennt man das Wappen der Benedikti-
ner zu Rheinau.. Vor dem Gemeindehaus jpringen fie aus dem Gattel
und während die Nopfnechte ihnen die Zügel abnehmen, jehreiten fie,
freundlich bewillfomnmt von Gerieindevogt Wipf, in den Gemeindejaal.
Es jind die Abgeordneten eines Herrn Abts zu Rheinau, welcher zu
Marthalen Grundherr ijt: Klojternogt Anton Werner, Vater Cölejtin
Shindler, derzeit Rornherr zu Rheinau und der Klojterjhreiber His-
zonymus Naitei. :

Sm Saale verftummt das Gemurmel. „Weibel, jhließet die Türe!
Schon hat Bogt Werner fi erhoben: Getreue, Tiebe Untertanen! Gerol-
dus II. von Gottes Gnaden Abt zu Rheinau entbeut euh Gruß und
Segen! Snfolge hohen Alters ift er verhindert, perjönlih den Neu-
jahtrswunjd zu überbringen; wollet darum entjhuldigen. Nah alten
Brauh und Herfommen und vermög Brief und Giegel de Anno 1609
verehrt er aus bejonderer Freundfhaft und Gunjt euh wiederum 3
Saum Rotwein zum Neujahrstrunf und 2 Mutt 2 Bierteil Kernen
und 1 Mutt 1 VBierteil Roggen zum Bähteli-Brot. Es Hat jih zwar
vergangenes Sahr etwas Span und Gtreit zwilhen eud) und Unferer

 
 

Gnaden erhoben, der Geiner Gnaden viel Rummer verurjadt. Es |
anerbietet fih aber Seine Heiligkeit, „zu bejonderem Rejpeft und Eh-
ren unjerer gnädigen Herren und Oberen zu Züri“ von dem ftritti- |
gen Walde 25 Suharten „von dem Ghaarenweg nebet dem Kybhölzli
und denen daran liegenden YVeheren nad) hinauf bis an den Flaadhe:
merweg“ euch zuzumeljen. Und damit jolle der Streit tot und ab fein!

Beifälliges Gemurmel ging durh den Saal, indes Obernogt
Merner fortfuhr: Vogt Wipf, Habt ihr euer Amt unflagbar geführt?
Mer etwas zu flagen Hat, trete vor. Shr aber, Vogt Wipf, tretet in
Yusjtand. — Alle waren über die Amtsführung Wipfs zufrieden. „So
ijt euch,“ jprad) der Dbernogt zu dem Wiedereintretenden, „euer Dienft
mit Vergnügen abgenommen. Wollet einen VBorjhlag für den neuen
Vogt tun!“ Dhne Zögern wird Hans Kafob Toggenburger zum Schneg-
gen genannt und durds offene Handmehr gewählt; die vier Gefhwo-
renen im Amte bejtätigt. — a

So leijtet den Amtseid! jpriht der Dbernogt. Der Klofterihreis
ber zieht ein vergilbtes Pergament hervor und liest den Bogteid:
„Es erihweret ein Vogt einem Herin Abbte und Gottshuß Treum,
Wahrheit, Nuz und Srommen ze fürderen, Ihaden. ze wendenund 3e
warnen, auch in allen ziemblid) und gebührlihen Dingen gehorjam zue
fein, eines Herrn und Gottshußes leibeigenen Leüthen jegliher Yap-
nahthüener, jo an dem End in finem Ambt gefallen, nad) finem ver-
mögen behalten, einzuziehen und anbringen; ou was der vernehm
oder hörte, verfhwiegen. Unwijjend eigen Gottshuk Leuth verlehren,
verihlagen Gottshukes güeter, au verhalten und verjhwigen Lehen,
oder die in einem Herrn und Gottshuß flühtig, entzogen oder entwendt
möchten oder wollten werden, des vnorzujein und wenden und anzue=
bringen zuo des Gottshußes Herrlikeiten, den Zehnten vor jchaden
getreum aufjehen haben, wo daran abgieng. — Demnad)einer ganzen
gmeind gmeinen nuzen zuo betrachten, zuo fürderen und jhaden vor
zuo jein. Nah Beiten vermögen. Auch zue Holz und Yeld nor jha=
Den getreumw uffjehen zuo Haben mit jamt denen Gefhmworenen (Heus i
 

 

 

 

te Vorjteher) in Zwing und Bahn, Steg und Weg und alles andres
jinem Ambt 3uo gebührent zue Mehren, gemeinen nuzen und Behal-
tung der güeter helfen jhaumwen und behalten nad) beitem vermögen
und in allweg in der Gemeind in allen Dingen gegen männiglichen
gemein jein, dem Armen allg dem Reihen und darin weder fründ-
Idaft, gunit, mieth noch) gaab, no gar Niemand anzejehen; allein die
göttlich gerechtigkeit, und alles ohn alle gefährde.“ Und Hans Sakob
ZToggenburger [Hwur es dem Obervogte in die Hand. Hieronymus
Natter aber fuhr fort: „Item, es jchmeren aud) die Gejhmworenen:

Ernjtlihen dem Vogt, al offt ers bedarff, gehorfam zue fein und
voran einem bern und Abbt in allen billigen dingen gehorfam zue
jein. Seiner Gnaden und Gottshuß nuz und frommen helfen betradj= _
ten, den fürderen und fchaden vorzufein.

5 Darnad) einem gemeinen Dorff, aud) dem Vogt in holz und Feld,
in 3wing und Bahn, Gteg nd Weg nd zue des gmeinen dorffs notdurft,
wie ji) gebührt, Sleikig und getreum ufflehen halten, beihauwen und

; behalten nach Beitem vermögen und aud) in allweg gegen Mennigli)
gmein jein, dvem Armen allg dem Keichen und darinnen nüßit anzues
jehen, weder fründtihafft, mieth no) gaaben, alles ohn alle gefährde.
— us die Gejhmworenen jhwuren es. Der Klofterjchreiber aber fuhr
weiter: s

„stem, e5 gelobet ein Forjter, wo er in Holz und Feld zerwürf-
nulfen, jtriten, [dweren und Tanzen, jo wider Gott und miner gnedigen
Herren Mandat it, es jeye von Jungen oder Alten, fiehet, jolle er -
jolhes zu handen des Vogtes Iaiden und anzeigen, ou die fehlbaren
Perjonen ordentlid, aufihreiben und niemand verjhonen, auch zue
allen Marcjteinen fleifig jehen; die Frücht beit jeynes vermögens jhir-
men, beim Holgausteilen ganz onparteyijc fein und falls der: gmeind
oder einer Privatperfon Schaden aejhehe, und er die fehlbaren nicht
anzeigen könnte, jolle er oder jeine 3wey Bürgen den Ihaden bezahlen.“
— Hörfter Hs. Ulrich Spalinger trat zum Vogtfit und |prad) feierlich:
„Ih gelobe es!“
 

 

 
 

Miederum nahm nad diejen feierlichen Eiden der Dbervogt das
Mort: „Wieviele der jungen Hausväter find in Die Bürgergemeinde
neu zugulajien?“ „Zwölfe“ ruft der Weibel und verlieit auf einen
Mint die Lifte der Neuangemeldeten. „So wollet ihnen einer ehrjamen
Gmeind Drönung vorlejen, den Sungen zur Lehr’, den Alten zur Er=
mahnung. Und der Alofterjhreiber Tiejt Tangjam und würdenoll:

‚Mann ein Vogt an ein gmeind bieten laßt, jo folle einer jeder
erjheinen, der das Bott begreift oder der nicht ehehafte (d. H. amtliche
Tätigkeit) Gejhäfte zu verrihten hat und ein Urlaub hat vom Vogt
oder den Gejhworenen, jobald man mit der Glode verläutet. Darauf
joll man auf das Gemeindehauß gehen, und einem jeden, der in die
Gmeind göhrt, ruffen. (Apell Halten.) In der Verjammlung aber joll
jeder ahtung geben und jtillfhäwigen, bis die Umfrag an ihn fommt
und dann by dem Mehren (bei ver Adftinnmung) till feyn und feiner
den andern weder fumen noch irren, es jei gleih mit Worten oder
Merken. Es joll au feiner aus der Gmeind jhwagen, alles by der
Gmeind buof. Aud) jolle feiner in Die Gmeind fommen, der nicht ein
ehrlicher, unverläumdeter Bidermann were. Und joll zu einer ehr
jamen Gmeind Berfammlung zutritt Haben jeder ein eigen Haushal-
dung führende Bürger, zwaren nicht jogleich, jondern erjt nad) zwey
Sahren, injofern er in diejer zyt eines unverläumdeten ehrbaren
Chriftlihen wandels erfunden worden, auch nad) unjer Gnedigen Hers
zen Sakung ordonnanzmähig montiert und armiert ijt. Und alsdanne
jolle einem jeden vorgelejen werden einer ehrjamen gmeind Drdnung.“

„Es ift“, jprad) der Dbernogt weiter, „dieß Sahr ein ziemlihe
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 Summa Frevels und Buofen gefallen, wollet darum zuo allen Nuß
und Frommen no) die Buokenordnung verlejen.“

 

 



 
  
  

   

 

   

 

 

Mit gejpannter Aufmerfjamteit laujäten die Männer der Klaren
\Stimme Bogt Toggenburgers:

Grajen und Laubabitreifen im Sungwald zahlt zuo buoß 10
Shilling; Weiden im verbottenen hau mit 1 jtüc vech zahlt 20
Schilling; mit mehreren 2 Gulden; Grajen in Saatädern 10 Cdil-
‚ling; Halmen und grajen in Wegerten 10 Schilling; Befahren der
geihlojienen Negert 20 Schilling; Weiden in Gärten und Wiejen, jo
es geihieht in Geflifjenheit 2 Gulden; jo es aber gejhieht ongeflifjen
3 Schilling; Grafen in Wiejen und Rümmelausitehen zahl zuo buof
3 Schilling; weidet aber der Kuhhirt im Sunghau, jo zahlt er zuo

| buo& 2 Gulden; Räben austeißen und grajen darin 15 SHhilling;
Gtrajen und Tauben in Wingarten 1 Gulden 15 Schilling; Trauben

nehmen und betreten der Reben 2 Gulden; Holzjällen zu NRebiteden
und Reiffitangen und Pfluoghäuptern, pro ftümpli 2 Schilling; jo
einer Holz bezüge zuo Baumholz und jpaltet es hernad) zuo Neb-
iteden 2 Gulden; unbejugtes Verfaufen von Nebiteden, Hagiteden,

 Bodenjtüdli, Fapholz in die Fröndi 2 Gulden; heuen, ernten und
Herbiten ohne erlaubnuß 2 Gulden; Objtfrevel 1 Gulden; hüeten oder

. grajen in wegen 10 Säilling; Eiheln auflejen: 2 Gußden; Sriedhag
und Sallenbrett nit in Ordnung halten 3 Schilling; io einer im

Holz frenelte ein groß Stüd, zahlt er zuo buok 5 Gulden; ein mittler
Stüd 3 Gulden; ein Hein EiHli 1 Gulden; Aehrenlejen ohne erlaub=
nu 2 Guben; Kauf von Schafen in der Frömdi 2 Gulden; jo einer
die brünnen verunteinigt, zahlt er zuo buok 2 Sdilling; es joll au)

-der Dfenjchüber von Eijen jein und das Kamin ordentlich gejäubert;
‚und jo einer über Saatjelder oder wiejen ginge, der joll zahlen 5
eoumswer aber im Dorf umgienge mit brennendem Kienjpan,  

 

 

 

der gibt zuo buok 2 Gulden; und jo einer Küh-, Shwein- oder Nof-
toth ufliejet, der gibt 5 Schilling; und joeiner jyn Tuben Tieke
ubflügen, wann es verbannet (verboten) ijt, der gibt 4 Gulden;
Miejen im Hau (Moos juhen) gibt 2 Gulden.

Auf des Obernogts Frage, ob no ein Gejhäft zu erledigen jei,
lieg alt Vogt Wipf „verluten, wie daß jy gejinnet wären, ein Für
Sprügen, jo ihnen allen gar fomlid) und nuzlid, anzejhaffen. Meijter
Andreas Zimmermann, Kupferihmied zu Zürid), anerbiete eine joldhe
um 370 Gulden nebjt einer Dublone Trinkgeld.“ Mit großem Mehr
wurde der Kauf beihlofjen.

Auf die Shlukfrage des Obernogtes, ob od) einer der Männer ein
Anliegen hätte, bringt Hauptmann Hans Salob Wipf nod) folgendes
vor: „Durch Spruch) unferer gnädigen Herren und Oberen zu Zürid)
ift anno 1715 unjer Gnaden der Abt zu Rheinau angehalten worden,
vom Zehntenjtroh jährlich 1400 Garben zu einer Burdi, die Burdi zu
2 Kreuzer, den Taunern (Kleinbauern, Tagelöhnern) zu überlajjen.
Das jei Ießtes Jahr wieder nit geihehen. Wollet Shro Gnaden Be-
richt geben, daß wir uns hierin auf Brief. und Giegel von 1715 be=
zufen.“ Pater Schindler, der allgewaltige Kornherr, brummte etwas
von „jelber zu wenig Stroh“, verjprad) aber Unterfuhung Diejer Sade.

Die Traftandenlijte war erjhöpft; die Mannen nit minder; alle
folgten fie ungezwungen der Einladung zum Neujahrstrunf, bei dem

ı au die beiden Mönchlein und der gejtrenge Herr Dbervogt wader Be-
jcheid taten. Mie lange, darüber jhweigen die Protokolle.
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